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s.e ..Instruktion MN den AcilhMg
Ter Hauptausschuß des Reichstags hat sich am Donnerstag

mit der rcichstagsfeindlichen Propaganda im

Heer beschäftigt , er will ain nächsten Dienstag unter Herbei-

zttierung des Reichskanzlers noch einmal über dieselbe Sache
verhandeln, und dann wird wohl auch bei der Beratung des Hee¬
resetats noch einmal ausführlich darüber geredet werden. Es

sind das nicht die ersten Debatten dieser Art , und es werden
wahrscheinlich auch nicht die letzten sein .

Unmittelbar vor den : Amtsantritt des jetzigen Reichskanz¬
lers, zur Zeit des Herrn Michaelis, gab cs im Reichstag schon
ganz ähnliche Debatten über dievaterlandsparteilichc
Agitation i m H e e r e , auch damals wurden Worte schärf¬
ster Entrüstung gesprochen und wurde Abhilfe zugesagt. Eii
halb Jahr später steht man aber wieder genau auf demselben
Punkte , oder , richtiger gesagt , man findet sich um einige Punkt ,
zurückgedrängt. Es wäre ganz falsch zu verkennen, daß di
vaterlandsparleiliche Agitation Erfolg gehabt hat. Zwar fei
neswegs deshalb, weil sie größere Massen erfaßt hätte , luot .
aber weil sie alles , was auf ihrem Standpunkt steht , zusammen-

zusassen verstanden hat : die hohen Offiziere , die Großindnstlriel-
len, den konservativ-agrarischen Grundbesitz und den ihr zu¬
gänglichen Teil der gebildeten Stände . Sie hat gegen die
Reichstagsmehcheit zwar durchaus nicht eine Volksmehrhcit,
Wohl aber eine höchst aktive und einflußreiche Minderheit orga¬
nisiert, und mit ihrer Hilfe ist es ihr gelungen , die Stellung
des Reichstags ernstlich zu erschüttern.

Es zeigt sich , daß die halbe Lösung des parlamentarischen
Problenis , die mit der Bildung der Regierung Hertling er¬
folgte , unzureichend ist . Graf Hertling ist trotz seiner parla¬
mentarischen Vergangenheit kein Reichskanzler der Mehrheit ,
sondern einer des alten Schlags, der zwischen den verschiedenen
Strömungen hindurchzulawieren versucht . Die Politik des
Reiches ist auch in Wirklichkeit keinen Augenblick auf die
Reichstagsresolution von : 19. Juli eingestellt gewesen . Michaelis
hatte seinerzeit sein Amt in der etwas naiven Auffassung über¬
nommen , daß zwischen der Reichstagsmchrheit und der hoh§>
Generalität über die Friedensrefolution volle Uebereinstimmung
herrsche . Wenige Tage nach der Annahme seines Amtes wurde
ex des Irrtums gewahr, und so entstand die unmögliche Lage,
in der er sich von Anfang an befand. Herr Michaelis war nicht
der Mann , eine eigene Ueberzeugung der Ueberzeugung der
Heeresleitung entgegenzustiellen. Er hatte geglaubt, als Werk¬
zeug eines gemeinsamen Willens der Heeresleitung und des
Reichstags ein verhältnismäßig leichtes Amt zu haben, sah sich
aber von vornherein in die Rolle des Vermittlers zlvisctzn
zwei entgegengesetzten Auffassungen gedrängt, die er mit be¬
kanntem Mißgeschick zu spielen versuchte .

Dieselbe Rolle hat dann der viel geschmeidigere und politisch
erfahrenere Graf Hertling übernomnien . Möglich, daß er selbst
anfangs geglaubt hat , seine starke auf die Roichstagsmehrheit
gegründete Stellung erfolgreich gegen alle anderen Einflüsse
durchsetzen zu können. Er hat sich darin getäuscht , und er hat
das Vertrauen , das er im Anfang besaß , dadurch wieder zum
großen Teil verloren . Ueörigens darf daran erinnert werden,
daß die Soziakdemakratie dem Grafen Hertling von vornherein
mit äußerster Kühle gegenüberstand, daß die sozialdemokratische
Presse seine Kandidatur lebhaft bekämpfte und die Verhandlun¬
gen schon zu scheitern drohten, bis dann durch die Ernennung
Payers zum Vizekanzler und die Reorganisation der preußi¬
schen Regierung im Sinne einer entschiedenen Wahlrechts-

sreundschast ein mühseliger Ausweg geschaffen wurde.
Ta sich nun Gras Hertling nicht als der politische Kraft¬

mensch erwiesen hat , der den : Willen des Reichstags zu ent¬
scheidendem Einfluß verholfen hätte, wiederholen sich auch un¬
ter seiner Regierung pünktlich alle Klagen, die unter der Re-

sierung seiner Vorgänger erhoben worden sind . Zu ihnen ge¬
hört auch die Beschwerde , mit der sich der Hauptausschuß am
Donnerstag beichästigt hat und am Dienstag weiter beschäftigen
will .

Der Katechismus zum „vaterländischen Un¬
terricht " der Soldaten , der kurz und treffend als „Instruk¬
tion gegen den Reichstag" bezeichnet worden ist , zeigt den Wan -,
del der Gesinnungen , der sich seft dem August 1914 vollzogen
hat . Er zeigt keine Spur von dem Geiste, dem das Wort ent¬
sprang „Uns treibt keine Eroberungslust " und der die freiheu -
Üche Neuorientierung im Innern verhieß, sondern das gerade

.Gegenteil von ihm . Jetzt heißt es nicht niehr frei sein und
andern ihre Freiheit lassen, sondern erobern und be¬
herrschen .

Eine Polftik , die kein anderes Ziel keimt, als das , durch
militärische Gewalt neue Verhältnisse zu schassen und diese dann
durch militärische Gewalt aufrecht zu erhalten , verträgt sich
nicht mit demokratischen Einrichtungen . Ich muß der Reichs¬
tag des allgemeinen Wahlrechts im Wege sein , und für die
Einführung

"
des gleichen Wahlrechts in Preußen ist von ihr

auch nicht das geringste Verständnis zu erwarten . Das Prin¬
zip der Herrschaft und jenes der Freiheit stoßen hier als un¬
versöhnliche Gegensätze aneinander .

Das ist der tiefere Sinn des neuen Konflikts, der sich um
die „Instruktion gegen den Reichstag" entspannen . Und darum
ist auch nicht zu . erwarten , daß dieser durch irgendwelche Er -

cklänmgen ans der Welt geschasst werden kann . Nur die welt -

geschichtliche Entwicklung , in derem Zuge wir uns befinden,
Jam ihn zur Reise .mrä zur . Lösung bringen .

Kriegsnachrichten.
Deutscher Tiivrerichl.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Schlachtseide i» Flandern von Mittag an aus¬

lebender Artilleriekaulpf . Die Beute seit der Erstürmung des
Kemmel hat sich auf über 7100 Gefangene , darunter
181 Offiziere , ^ 3 Geschütze und 233 M aschin en¬

gewehre erhöht . ^
Zwischen dem La Bassee - Kanal und der Sc a r p e ,

sowie nördlich von der Somme rege Erkundungstätigkeft der

Engländer . Starke Teilangriffe der Franzosen gegen H a n -
: a r d w a I d und Dorf b l u l i g a b g e w i e s e n .

Vorseldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front . Auf
dem Oskufer der M a a s brachte ein Vorstoß in die französischen
öräben Gefangene ein .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der 1. Generalauartiermeikter : Ludendsrfk .

Deutscher Abend bericht.
WTB . Berlin , 29 . April , abends. (Amtlich.) Nördlich vom

K e m m e l haben sich heftige NaWmpfe Entwickelt .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .
WTB . Wien , 29 . April . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlaubart : In den Venetischen Bergen stellenweise Artillerie¬
kampf.

Die englischen Verluste beim Vorstoß aus Zeebrüggc.
WTB . London , 29 . April . (Nicht amtlich.) R e u i c r . Die

Wmiralität teilt mit : Unsere Verluste bei der Unternehmung
an der belgisckien Küste mit 23 . April sind folgende: Offiziere
gefallen 16 , an ihren Verwundungen gestorben 3 , vermißt 2,
verwundet 29 . Mannschaften gefallen 144, an Verwundungen
gestorben 25 , vermißt 14, verwundet 355.

Die Stimmung in Paris .
WTB . Berlin , 29 . April . (Nicht amllich .) Ten Aeußerun -

gen einiger Pariser Blättern zufolge scheint die Stimniung in
Paris noch nicht sehr ruhig zu lein . Oberst Rousset ver¬
langt im „Petit Puristen "

, daß die Regierung gegen die Ver¬
breiter von widersinnigen beunruhigenden Nachrichten , die bis
zur Front gelangten und die Soldaten beunruhigten , in energi¬
scher Weiie vorgehe. Man solle die Schwätzer, Angsthasen und
Agenten Kühlmanns mundtot machen . „La Presse" erklärt :
Die Auswanderungen aus Paris , die gewisse Leute vorschlü¬
gen , würden eine furchtbare wirtschaftliche Krise und eine
Schwächung der Landesverteidigung herbeiführeu. — Die „Hu¬
manste " andererseits beklagt die zahlreichen Denunziationen
und Verhaftungen . So sind beispielsweise unlängst zwei Ar¬
beiterinnen zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt worden , weil
sie bezweifelten, daß Paris aus einer Entfernung von 120 Kilo¬
meter beschossen werden könnte. Arbeiter wurden als Defaiti¬
sten verhaftet , weil sie sich weigerten , Wein zu bezahlen , um auf
den Sieg anzustoßen .

Gesängenenaustausch.
WTB . Bern , 28 . April . (Nicht aintlich .) Meldung der

Schweizerischen Depe 'chen -Agentur . In Genf trafen heute
morgen 260 deutsche Soldaten von 48 und mehr Jahren ein .
Sie reisten um % 9 Uhr nach ihrem Bestimmungsort im Hei¬
matland werter .

Jteue Versenkungen .
WTB . Berlin , 28 . April . (Amtlich.) Im Aermelkanal

wurde von einem unserer U-Boote ein mindestens 10 000 B .R .T .
großer Trmisportdampfer , der durch Kreuzer, mehrere Zerstö¬
rer uud Bewachungssahrzeuge außerordentlich stark gesichert
war , torpediert .

Gesamtsumme des versenkten Handelsschlffsranmes nach
neu « »gegangenen Meldungen

17 000 BM .T .
Das Führerflugzeug einer unserer Jagdstaffeln Flanderns

unter der bewährten Mihrung des Oberleutnants z. S . Chri¬
stiansen hat gelegentlich eines Aufklärnngsfluges in den
H o o f d e n ein feindliches Curttsboot abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Bolschewistische KrieWesmWeomrschstffe.
Unter den: Einfluß der Bolschewiki sind unter österreichi¬

schen und - ungarischen Kriegsgefangenen bolschewistische Komi¬
tees gegründet worden , welckie den kriegscesangenen Offizieren
ihre bisherige Londcrbehandlnng nehmen und sich die Herrschaft
über die Gefangenenlager und über die zum Rücktransport
dienenden Eisenbahnstrecken aneignen . Nach . der P .T .A. hat
deswegen ein von dem Unterstaats ' ekretür von dem Bussche
Unterzeichneter Fiinksprnch der deutschen Regie¬
rung folgendes misgeführi :

Nach an uns gelangten zuverlässigen Mitteilungen sind un¬
ter den Kriegsgefangenen revolutionäre Komitees gegründet
Wrden . dk eä sich zur Aufsatz , lsttztzy . kriWMavWR OK -,

ziere und Soldaten in derselben Weise zu , behandeln.
Omsk , Tomsk und Jekaterinburg ist diese Maß¬
regel bereits durchgeführt . In Omsk haben ferner eingesetzte
Kriegsgefangenenausschüsse beschlossen, den s ch n e I l e n R ü ck >

transport der Gefangenen zu verhindern , und ein
Teil von ihnen halt den Bahnhof besetzt, wo sie, zu bewaff¬
neten Abteilungen formiert , die vom Osten ein-

treffenden Gefangenentransporte auszuhalten sucht. Ferner
tottte in Moskau ein Kongreß von Kriegsgefange¬
nen aus allen Konzentrationslagern skattfinden ,
um allgeniein gleiche Maßnahmen zu beschließen . .

Wegen die¬
ser Vorkommnisse stellt die deutsche Regierung an
die^russrsche Regierung folgende

dringende Forderung :
1. Alle Gefangenen , die sich in Omsk befinden, sollen

sofort entwaffnet werden und dir russische Regierung soll
in dieser Stadt Truppen halten , damit sich in Zukunft keine ähn¬
lichen Borkvmmniffe wiederholen .

2. Tie allgemein « Leitung der Konzentrationslager
soll auf die russischen Behörden übergehen » vor allem
in Omsk und Jekaterinbnrg , bis eine deutsch« Kommisfim» dort

eintrifft .
3. Deutsche « nd österreichisch -ungarische Kriegsgefangene sol¬

len getrennt gehalten werden .
4. Die Offiziere sind wieder in ihre Rechte ein-

znsetzen.
8. Der Bahnhof in Omsk ist wieder von RegirrnngS-

truppen zu besetzen, welche für die freie Durchfahrt der aus Ost-

nnd Mittelsibirien eintreffenden Kriegs - ober Zivilgefangrnen-

transporte verantwortlich sind.
6. Die Einberufung von Kongressen nach der Art

dessen, der in Moskau stattfinden sollte, ist zu verbieten , sk
daß die Kriegsgefangenen ohne Hindernisse in ihr Vaterland zu -

riictkehren können.
Die deutsche Regierung erwartet , daß lxe russffche Regie¬

rung ihr mitteilt , daß die genannten Fragen durch die vor-

bezeichneten Maßnahmen geregelt sind .

Präsidententwahl in Portugal .
Lissabon, 20 . April. (WTB . Nicht amllich .) Reuter . Si¬

tz on io Paes Itmröe gestern in allgemeiner direkter Abstim¬
mung zum Präsidenten der Republik gewählt .

Amnestie zu Ehren Karl Marx .
Basel , 27 . April . Die „Neue Korrespondenz" gibt eine

Meldung des „Tenips " wieder, wonach aus marimalistischen
Kreisen berichtet wird , Lenin beabsichtige , am konmienden
5 . Mai aus Anlaß des 100. Geburtstages von Karl Marx
ein allgemeines Amnestiedekret zu erlassen, durch
das die Mehrzahl der Gefangenen und polittsch Verurteilten
begnadigt wurde . Mehr als 300 000 Personen würden durch
diese Maßnahme die Vergünstigung der Begnadigung erlangen .

_ (Frkf. Ztg .)

Das Wirtschaftsabkommen mit der
Schweiz.

Berlin , 20 . April . Privattelegramm . Tie Verhandlungen
mit der Schweiz über die Erneuerung des Wirtschaftsabkommens
nehmen ihren Fortgang . Inzwischen ist bereits unter dem 24 . April
eine Einigung über die Versorgung der Schweiz mittels ameri¬
kanischer Schifte erzielt und unterzeichnet worden . Diese Eini¬
gung hat jedoch nur unter dem Vorbehalt Kraft, daß auch das
Wirtschaftsabkommen zu einer Verständigung führt.

Bern , 29 . April. lWTB . Nicht amllich .) Amtliche Mitteilung.
'

Die Verhandlungen zwischen der schweizerischen und der deutschen
Regierung in der Frage des freien Geleites für die schweizerischen
Getreideschiffe , sind zum Abschluß gelangt . Gestern wurde in
Berlin ein Abkommen unterzeichnet, nach welchem alle mit Ge¬
treide und anderen Lebens- und Futtermitteln für die Schweiz
verladenen Schifte freies Geleit genießen, welche nach Cette
oder nach einem neutralen Hafen fahren und die Sperrzone mei¬
den . Für die Transporte können Neutrale wie auch Deutschland
feindliche Schiffe verwendet werden, die genau bestimmte Er¬
kennungszeichen tragen müssen . Die deutschen Seestreitkräfte
werden von dieser Vereinbarung sofort benachrichtigt werden und
die erforderlichen Weisungen erhalten. Da aber erst nach Ablauf
einer Frist von 3 Monaten mit Sicherheit darauf gerechnet wer -,
den kann, daß sämtliche in Betracht kommenden Seebefehlshaber'

im Besitz dieser Instruktion sein werden, kann die deutsche Re¬
gierung vor Ablauf dieser Frist keine Geivähr für unbedingt sichere
Fahrt übernehmen.

Wie WTB . zu der bevorstehenden Meldung hört, ist die Ab«
rede als ein Teil des Wirtschaftsabkommensgedacht, über dessen ,
übrigen Inhalt zurzeit noch in Bern verhandelt wird. Sie ist
jedoch bereits vorher abgeschlossen, und auch die Befehle des Ad-
miralstabs au die Seestreitkräftc sind alsbald erteilt worden , da--
mit die Versorgung der Schweiz mit Brotgetreide keine Verzöge¬
rung erleidet. Tic zukünftige Wciterhaltung der Abrede ist ccker
von dem Abschluß des Wirtschaftsabkommens in Bern abhängig
gemacht worden. Die Zusage bedeutet eine Erschwerung unserer
Scekriegführung , die wir im Interesse der Schweiz auf uns neh¬
men. Um uns gegen eine Ausnutzung unseres Zugeständnisses
durch die Entente zu sichern, wird die schweizerische Regierung
sich von sämtlichen seefahrenden Entcntestaaten die Sicherheit be¬
schaffen , daß weder das vereinbarte Abzeichen noch die Geleit -
schetne mißbraucht werden. ^ _ _ .



Är. m Dienstag, den 30. April 1918. Seite L

als Gefangene in Jrarrkreich 236876, in England 119 000, in
Rutzlana und Rumänien 157 000 ; der Rest kann sum größten
Teil für tot gehalten werden, ein anderer Teil dürfte wieder
zum Vorfckcin kommen , lieber andere Verluste bei der letzten
Offensive liegen nähere Nachrichten noch nickt vor . — General¬
arzt « chultzen bespricht dann die Beförderungsverhältniffe der
Offiziere. X

Abg. Stückten wies dann darauf hin, datz im Etat zwar ein
Vortragender Rat für den Gasickutz angcfordert werde , dah aber
sonderbarerweise für die weit wichtigere Mannschaftsversvrzung
höhere Beamte nicht vorgcselen sind . Es sei dringend zu wümcken ,
datz für die . gewaltigen Aufgaben, die von der Versvrguugs-
abteilung zu leisten sind , auch die nötigen sachkundigen Leute der
Heeresverwaltung gesichert werden. Tie Klagen über die Ver¬
pflegung reitzen nicht ab, sie haben sich im Gegenteil in der letz¬
ten Zeit wieder ganz erheblich vermehrt. Auch die Urlaubs -
verhältnisse sind nach wie vor durchaus unbefriedigend.
Genosse Stückten verlangte Auskunft darüber, man« die Ur .
laubssperre aufgehoben werde und ob man dann bereit sei . einen
größeren Prozentsatz Mannschaften in Urlaub fahren zu laste

Deutsches Reich.
Tie Umgestaltung des auswärtigen Dienstes.

WTB. Berlin , 28 . April. (Nicht amtlich .) Der Staats¬
sekretär des aliswärtigen Amtes hat angcordnet , datz die vor
einiger Zeit von ihm cinge' etzte Kommission für die Neugestal¬
tung des auswärtigen Dienstes demnächst mit Sachverständigen
aus den Bernsskrei ' cn in Verbindung treten solle , die an der
Lösung der der Kommission überwiesenen Aufgaben interes¬
siert sind. . Die bisherigen Beratungen der Kommission haben
sich unter dem Vorsitz des Staatssekretärs nur im amtlichen
Rahmen vollzogen . Sie haben sich indessen von vornherein
nicht nur mit dem umfassenden Aus - und Umbau des auswär¬
tigen Amtes ' elbsl. sondern mir einer grundlegenden Ncnord-
nnng des diplcmati ' chen und komniari ' chen Dienstes beschäftigt.
Die geplante Heranziehung weiter Kreise soll diesen Gelegen-
Ijeit bieten , ihre mannigfaltigen Erfahrungen ans dem großen
Gebiete der deutschen Auslandsinteressen in den Dienst der
Sache zu stellen und ihren Vorschlägen Geltung zu verschaffen.
Während der Abwesenheit des Staatssekretärs von K ü h I -
mann von Berlin wird die vorbereitende Arbeit der Kom
inission von den, Unterstaatssekretär v . d . B u s s ch c geleitet
werden .

Die »ationalliberale Entschließung zum gleichen Wahlrecht.
WTB. Berlin , 29 . April. (Nicht amtlich .) Der Wortlaut

oer vom süsiften Vertretertag der nationalliberalen Partei
Preußens angenommenen Entschließung ist folgender : Ter
6 . preußische Vertretertag der nationalliberalcn Partei stellt sich
ans den Baden des gleichen Wahlrechts für Preußen , dos er
als eine Staatsnotwcndigkeit erachtet. Er erwartet deshalb,
daß die nationallibcralen Mitglieder des Mgeordnetenhauses
deni gleichen Wahlrecht im Rahmen der Regierungsvorlage zu-
stimnien . Er lehnt die Verantwortung dafür ab , wenn na¬
tionalliberale Abgeordnete nach der Entscheidung des Preußen -
kages als der maßgebenden Parteiinstanz, durch ihre Abstiin-
mung den Ausschlag gegen das gleiche Wahlrecht herbeiführen
stllten .

Noch rin Strasantrag gegen rin alldeutsches Blatt.
Wie die „Nordd . Allg. Zig .

" meldet , hat der Reichskanzler
gegen die „Alldent'chen" Blätter wegen des Artikels „Zur Rei-
rügung unseres öffentlichen Lebens" in Nr . 17 vom 27. d . Mts.
Strafantrag gestellt . _ _ _

Wohnungszählung. Tcr Bundesrat hat am 28 . April eine
Verordnung erlasten , durch deren 8 1 in allen Bundesstaaten in
der Zeit vom Io . Mai 1918 bis 31 . Mai eine WobinniBzählung ^ reinS-Verband bei der Werbung neuer Mitglieder hilfteiche
stattsindet, und zwar m allen Gemeinden, b .e nach der Volkszah - ! ^ leisten . Bei der Zeichnung der Kriegsanleihe ist man
lung vom 5 . Dezember 1917 5000 und mehr Z -vilemkvühncr be- ifi ftcr Erfahren , datz man solchen Soldaten Urlaub
sitzen. Gemeinden unter 5000 Zwilemwohnern kommen in Frage , hat, die bereit waren , Kriegsanleihe zu zeichnen . Tos
wem , sie in Jndustriebczirken liegen oder für die Befriedigung '

gro | e y ^ itternng bei den Leuten hrrvorrnken, dir nicht mit
des Wolmungsvedürfnisses der Personen von Wert sind , die in ^ lücksgütern gesegnet find und die dann i« Urlaub zurück,esevt
benachbarten grötzeren Gemeinden beschäftigt sind . Aus Grüuden ^ ^ ^ -ie Klagen über die Eiuzirhu«, aus politische« Gründe«
der Einfachheit , Billigkeit und Papierersparnis dient zur Erhe- nehmen immer mehr überhand. Die Militärverwaltung sollte je

pftegung in den Lazaretten läßt viel zu wünschen übrig. Es bo
steht die Vermutung , datz den Kranken Lebensmittel entzogt
werden.

Abg. Davidsobn kündigt an, datz die Angelegenheit der Elsatzl ?
Lothringer im Plcmun eingrliend erörtert werden müsse. Es de .
stehe eine Verfügung, toonack Elsäffer in keiner Vertrauensstel¬
lung sich befinden dürfen. Diese politische Gesinnungsschnüffelei -
fei ebenso entschieden zu verurteilen als der sogenannte vater¬
ländische Unterricht. Alte Leute lassen sich eine derartige Behand -
luiig einfach nicht gefallen. Die rn den Garnisonen befindlichen
K . v .-Leute sollte man endlich hinausschicken und vor allen Dinge»
dafür sorgen , datz die überzäbligen Untcroftiziere endlich in etats-
mäßige Stetten ein rücken können . Bei Beförderung zum Offizier
sollte nur die niititäriscte Tüchtigkeit matzgckbend sein . Das Ver-
pflegungSgcld bei Urlaubern sei nicht ausreichend , vielleicht konnte
man den Urlaubern die Genebmignng erteilen, fick in einer Trug,
venküche am Orte des Urlaubs mit zu verpflegen . ■ Tic Hella »- -
stellten dürren nicht zu Rentenqurtfchcn tverden .

Lkbg . Grober erklärt sich ebenfalls gegen die unterschiedliche-
Behandlung der Elsäffer. Den Erlaß soll man endlich aufhebe«, !

damit ein gelvisser Ausgleich zwischen Städter « und Landwirten denir man schaffe nur böses Blut , insbesondere , nachdem die El-
heribeigeführt werden kann . Rack wie vor wird in der Armee
politische Unterdrückung geübt. . So ist bei einem Truppenteil in
den letzten Tagen wieder der „Vorwärts verbvten
worden . In einem Vertrag zwischen einem Militär -Musik¬
meister und einem Inhaber eines Berliner Etablissements be¬
findet sich der Pastus :

„Tie Veröffentlichung von Konzertanzeigcn der Militär
kapellen im „Vorwärts " »der sonstigen sozialdemokratischen
Blättern ist untersagt. Tie Nichtbeachtung dieser Bestimmung
hat die sofortige Lösung des Vertrages zur FÄge.

In einem anderen Fall ist ein Soldat lediglich deshalb « it
fünf Tagen Mittelarrrst bestraft worden, weil er den
Vorwärts " liest . In Frankfurt a . O . gebt ein Regiments

römmattdour so weit, datz er den „Vorwärts " und die „Franko
furter Zeitung" durchlieft , etic diese Blätter an dir Soldaten hin¬
ausgegeben werde». In einer e -l- imen Verfügung des Kriegs
Ministeriums wird dazu aufgeso ? Personen, die im Verdachte
einer radikalen staatsfeindlickcn ' eiinnung stehen , aus de«
Büros zu entfernen . Die Folge ist, datz eine ganze Anzahl Leute,
die als Sozialdemokraten bekannt sind, aus den Büros entfernt
und ins Feld geschickt worden sind . In Baden hat ein General¬
kommando eine Verfügung berausgegcben, wonach die Namen aller
entlassenen Mannschaften dem Badischen Militär -Berrius -Ber -
band bekanutzugeben sind . In dem Erlaß werden die Unteroffi
ziere und die Aufklärungsofsiziere aufgcfordert, dem Militär

bung die Hausliste. Besonderer Wert wird gelegt auf die Zahl
der verfügbaren und der voraussichtlich beanspruchten Wohnungen,
die Mietpreise, die Verteilung der Bewohner aus die verschiedenen
Größenklassen der Wohnungen, die Besetzung der Kleinwohnun-
gen mit Bewohnern und der Zahl der Wohnungen in den ein¬
zelnen Wohnhäusern. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen
und Betriebsstätten und die Zahl der beanspruchten Wobnungen
tvird zunächst bearbeitet werden. Die Durchführung der Zählung
dient sowohl den Zwecken des Reiches als auch denen der Bundes¬
staaten. Die Strasbestiinmungen sind gegenüber den bezüglichen
Vorschriften der Volkszählung von 1916 und 1917 erweitert , in¬
dem auch grob fahrläsiige Angaben unter Strafe gestellt werden.

Deutscher Rerchstrrg .
Der Militäretat im Haushaltsausschuß.

Zu - Beginn der Sitzung regte der Vorsitzende an , sämtliche
Anträge dem Plenum zu überweisen, um zu verhüten, daß die
Reden zuerst im Ausschuß und dann noch einmal im Plenuni ge¬
halten werden. Tie Mehrheit des Ausschusses stimmte diesem
Plan zu , so daß bei den Erörterungen die sämtlichen Anträge
ousgesckieden wurden.

General v. Wrisberg gab dann Auskunft über die Zahl der
Vermißten, sie betrug am 81 . März 1918 : 664 104, davon waren

doch zu der Auffassung gelangen, datz die Einziehung auf keinen
Fall eine Strafe für politisches Verhalten sei« dark .

General v. Langermann teilt mit. 'datz beabsichtigt sei, zwei
Stellen als Vortragende Räte in der Verforgungsabteilung zu
schaffen. Ec »väre sehr dankbar dafür , wenn diese Stellen jetzt
schon bewilligt werden könnten .

Ein Vertreter der Heeresverwaltung geht näher auf die
Frage der Pferdeaushebung ein .

Abg. Haas bemängelt die ganze Organisation des militäri¬
schen Verwaltungsdienstes. Es sollte darauf gedrängt iverdcn,
datz jeder einzelne Mann im Verwaltungsdienst seiner Leistung
entsprechend bezahlt wild . Ein nicht zu billigerer Eingriff sei
es, Latz die Heeresangehörigcn die Produkte ihrer schriftstelleri¬
schen Tätigkeit erst einem Vorgesetzten vorlegen müssen . Ihm
seien Fälle bekamst , in denen auch von den Offizieren gegen das
.Halten des „Berliner Tagblatts " Stellung genommen worden ist.
Tcr Redner verurteilt dann die Ausnahmebehandlung der El¬
säffer , die als völlig sinnlos bezeichnet werden mutz.

Oberst Waitz erklärt, datz nur solche Schriften vorgelegt wer¬
den müssen , die sich auf Kriegshandlungen bezichen . Eine poli¬
tische Einwirkung auf Untergebene hält das Kriegsministermm
sür absolut unzulässig.

?ll>g . Ryssel beklagt, datz mau politisch mißliebige Leute ein¬
zieht. achne Rücksicht auf ihren Gesundheitszustand. Die Ver- Einschränkung des Fremdenberkehrs nicht benachteiligt werden .

iässer zweifellos sich sehr brav gehalten haben . Ter Redner tritt
dann noch dafür ein, datz in den Kadcttcnanstalten auch Jude»
zugelaffen werden. '

Oberst v. Braun erklärt, datz die Interessen der Landwirt
schaft nach allen Richtungen hin berücksichtigt werden. Einziehun¬
gen lediglich aus politischen Gründen werden durchaus nicht ge¬
billigt, aber man brauche jetzt jeden wehrfähigen Mann . Bei
Streiks komme nur die Ausrechterhaltung der Betriebe in Frage.

Generalarzt Schulyen bestreitet, datz in den Heilanstalten aus
Rentenquetscherei bingeapbeitet werde; die Wicderberstcllung des
Mannes , nicht aber die Herabsetzung der Rente sei das Ziel.

Abg. Müller -Meiningen bringt ebenfalls eine große Reibe
von Klagen aller Art zur Sprache und fordert insbesondere , daß !
man die Strafen , die Leute im Zivilleben erhalten haben, ihnen

'

nicht immer wieder zum Nachteil auslegen wll . Zu verurteilen sei
es, datz ein Truck ausgeübt werde , damit Landsturmleute bei der
Dcmelbilmachung noch weiter im Dienst bleiben .

Oberst v. Braun bestreitet, datz ein Truck ausgeübt lverde.
es handle sich nur darum , eine Anzahl Leute zu gewinnen, die
bereit sind , an den Dcmobilmachungsaobeiten mitzuwirken .

Abg. Kreth wünscht ebenfalls, datz man den Drückeberger »
energisch zu Leibe gehe , dagegen sei die anders geartete Be¬
handlung der Elsässer zu billigen, denn das Leben des deutsche»

Soldaten müsse höher stehen als die Rücksicht auf eine gewisse
Empfindlichkeit . Unsichere Elemente dürfen nicht in den militäri¬
schen BureauZ verwendet werden, weil sie sonst Verrat zugunsten
der Feinde üben könnten .

Abg. Nehbrl bringt dann im Einverständnis mit den anderen
Parteien eine Resolution ein , wonach sür die Versorgungsab-
teilung im Kriegsministerium zwei Vortragende Räte in den
Etat eingesetzt werden sollen. Tcr Redner kommt dann zurück auf !
eine Aeutzevung , die im Laufe der Debatte gefallen ist und die
sich aus ungehörige Behandlung von Offizieren bei der Beför¬
derung bezieht . Er erklärt, daß die Tätigkeit des MilitärkabinettS
zweifellos nickt ganz einwandfrei sei . Selbst höhere Offiziere
haben ihre Unzufriedenheit mit dem Militärkabinett zum Aus¬
druck gebracht . Die weitere Debatte bot nichts mehr von Be¬
deutung , der Etat wurde schließlich genehmigt und die vom Abg .
Nehbcl vorgeschlagene Resolution angenommen.

ichlietzlich wurde noch eine Resolution angenommen, die die
Errichtung eines Reicks -Kriegs-Museums fordert.

Anfragen im Reichstage .
Tie Äbgg. Geyer und Ryssel haben eine Anfrage eingeürackr

in der sie feststellen , datz das Leipziger Garnisonkommando de»
Unteroffizieren und Mannschaften das Lesen und Auflegen der
„Leipziger Bolkszeitung" in Kasernen und Maflenguartieren ver¬
boten hat, dagegen hat dieselbe Behörde 500 Exemplare der „ Leip¬
ziger „ Neuesten Nachrichten" bestellt, die zu einem Preis von
65 Pfg . für den Monat abgegeben werden, während der eigent¬
licke Bezugspreis 1,45 Mk . für den Monat beträgt. Tie Frage
geht nun dcchin , !vas der Reichskanzler dagegen zw tun gedenkt.
Vielleicht kann der Kanzler gleich Aufklärung geben, wer die Dif-
erenz bezahlt .

Von fvrtschrittticher Seite ist eine neue Anfrage eingebracht
worden, die dahin geht, welche Vorsorge getroffen werden soll ,
damit die Bewohner der Gebirgsorte im Riesengebirge durch die

= » _ V_ <_ t _ . .

Kkieieris- r Anteier einer Sriedsettiteii.
Eine Erzählung von Heinrich Z s ch o k k e .

( Fortsetzung .)
. Wer ist denn aber dieser Herr Oberstwachimeisier ?" fragte

ich. Keiner wußte es. „Und wohin ist er mit dem Wagen?"
.Keiner wußte es. — Ich lies durchs Torf in der Richtung , wie
der Wagen mit seiner Begleitung gegangen war. Vor dem
Dorfe spaltete sich der Weg in drei bis vier andere . Aber nir¬
gends war eine deutliche Spur der Flüchtlinge zu bemerken ;

.nirgends fand ich Leute , die mir Nachweisung geben konnten ;
alle waren vor dem großen Hause versammelt , zu dem ich
traurig zurückkehrte. Niemand bekünunerte sich um meine
Berlegenheit; jedes dachte an die Nähe seiner eigenen Not , an
die Nähe der Franzosen .

„ Schreiben , Sie , protokollieren Sie das mir widerfahrene
Unrecht ! " 'aale ich zu dem Beamten : „Das ganze Dorf . Sic
' elbst sind der Gewalttat Zeuge. Schreiben Sie, daß ich auf
Unkosten des .Herrn Oberstwachtmeisters hier ini Torfe liegen
bleibe und zehre , bis er mir den Wagen zurückgeschickt hat, und
daß ich mir übrigens auf dem Wege Rechtens alle andere Ge¬
nugtuung Vorbehalte.

"
Der Schreiber schrieb ; ich ließ nur Abschrift des Protokolls

geben , und legte sie zu den Siegeslirdern . Tie Nacht verstrich,
der folgende Tag verstrich ! Meine Ungeduld stieg aufs Höchste.
Ter Wagen kani nicht wieder .

Nun brach der neunzehnte Oktober an . O Himmel, und
der Herr Reichsgraf erwartete mich in Magdeburg ! Ich ver-
langte aus Unkosten des Oberstwachtmeisters eine Fuhre, we¬
nigstens ein Pferd, um mich an meinen Bestimmungsort be¬
geben zu können . Allein der Obersiwachtmeister haste so wenig
Kredit , daß man mir auf seinen Namen nichts, mir sogar, ohne
Zahlung meiner Schuld, keinen steten Abzug gestatten wollte.

Zum Glück hatte ich meine Barschaft bei mir . Ranzionie-
ren konnte ich mich wohl . Aber auch mit meiner Garderobe
war der Obersiwachtmeister dnrchgegangen . Wovon sollte ich
dem Der-Imer FrMnd für Roß und Sofien Ersatz geben ; wo¬

von mir neue Kleider und Wäsche kaufen , mit Friederiken die
weite Reise zur Pfarrei machen? — Wahrhaftig , eine schwere
Prüfung des Glaubens für den designierten Pfarrer!

Ich schnitt mir einen Knotenstock und wanderte mutig zu
Fuß . den Weg nach MaKeburg . Der Herr Reichsgraf dort
wird dir schon helfen ! dachte ich, und sang , als ich so einsam durch
Durst und Hecbstnebel hinwanderte , wohlgemut mit Saös :

Wann, o Schicksal, tvann wird endlich
Mir mein letzter Wunsch gewährt ?
Nur ein Hüttchen , füll und ländlich, , '
Nur ein eig 'ner kleiner Herd ! >
Und ein Freund, belvährt und weist ,
Freiheit, Heiterkeit und Ruh '
Ach ! und dieses seufz'

ich leist.
Zur Gefährtin s i e dazu .

Die Rückkehr. ^ "
Einzelne preußische Soldaten von allerlei Regimentern,

mit und ohne Gewehre , Marketender und Trotzwägen kamen
mir entgegen, und zogen ' stillschweigend an mir vorüber . Ich
hatte den Mut nicht , die Kriegshelden anzureden .

„ Ei , sieh' da , Herr Doktor ! wohin ? " rief mich eine Stimme
an, als ich zwischen den Garterchägen des Städtchens Burg
abermals auf einen Trupp Soldaten stieß . Es war ein Lieute¬
nant, den ich in Berlin kennen gelernt hatte , weil er mit mir
iw einem Hause wohnte. Ich pflegte ihn immer scherzweise
Karl den Großen zu nennen, weil er sein adeliges Gesthlechts-
register bis zu diesem Sachsenbekehrer hinaufführst.

„Nach Magdeburg, Herr Lieutenant."
„Sie kommen nicht mehr hinein, Herr Dostor ; die Fxan-

zostn belagern es schon mit 130000 Mann . .Kechren Sie mit
uns um , wenn ich Ihnen raten darf . Fort nach Berlin ; der
Feind folgt uns schon auf dem Fuße . Alles ist verloren.
Braunschweig tot ; Möllendorf gefangen; vom König weiß kein
Mensch mehr . Die Reserve unter Prinz Eugen von Würt¬
temberg ist gestern bei Halle cmfgerieben .

"
„Aber , Herr Swntenom , ich maß — muß heute nach Ma^

öebtwg."

„So rennen Sie in die Bajonette der Franzosen . Glück
auf die Reise, Herr Doktor !" — Indem Karl der Große dies
sagte, sprengten zwei Dragoner neben uns weg, , und schrien:
„ Der Feind ist! schon bei Wittenberg über die Elbe ! " — Ta
verdoppelte die Infanterie ähre Schritte, und ich — weil ich
doch das Belagerungskorps vor Magdeburg nicht allein abtrei -

'
ben konnte, leistete dem Lieutenant Gesellschaft, und kehrte dem
Reichsgrafen den Rücken zu . — Adieir Pfarrhaus. Paradies-
garten und Hochzeit !

Solchen Streich hatte mir das Schicksal noch nie gespiell , so
all ich auch geworden war . Die Schlacht von Jem zerstörte

'
alle meine Hoffnungen, die nie blühender gewesen waren. Also
wieder Doktor , Hagestolz , und arm wie eine Kirchenmaus ! Ich

'
wußte nicht, wer durch Napoleons Kriegsglück mehr verloren
hatte, der König oder ich ?"

Aber nun fand mich mein unbarmherziges Fatum wieder
auf dem alten gewohnten Platz , wo ich ihm Stirn bieten konnte.
-So lange ich noch etwas zu verlieren hatte , war ich voller Furchte
und Zittern. Acht, da mir auch wicht mehr das letzte Kleid auf-
dem Leibe gehörte , wenn der Berliner Freund Roß und Wagen
bezahlt haben wollte, kehrte mein heiterer Geist zurück, der
alles Unglücks spottete.
__ (Fortsetzung folgt .)
« lngegangene Bücher und Ieitschrtsten .
(gfle Gier verzeichn eien und besprochenen Bücher und Zetl-fonftcit rannen tmt der Part -AmckHandtun« deysuen « erden/

Bon der Reue« Zeit fft soeben das 4. Heft vom 2. Band des
36. Jahrgangs erschienen . Aus dem Jnbalt des Heftes heben wir
hervor : Vor der dritten KrtegsstcuergesStzgebung . Von Wilhelm
Keil. — Deutschlands maritime Zukunft. Bon Paul Müller
(Hamburg) . — Streit um die Theaterkultur . Von Georg
Beyer. — Wie dem Volke die Oper verloren ging ., Eine musik-
geschichtliche Analyse von Dr . Bogumil Zepter. — Aus unserer
Bücherei . Von Edgar Steiger ( München ) . — Aus der internatio¬
nalen sozialistischen Bewegung: Wilhelm Kolb f . Literarische
Rundschau : Oskar Hertwig, Direktor des Anatomisch -Biologischen
Instituts der Universität Berlin , Zur Abwehr des ethische«, des
Üawlen, de« politischen - DattvinT - mns . Aon Hemrich Sunow.
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Daden .
Ter Kreis Offenburg hielt am Freitag seine 553. Kreisvcr-

^«nnmlung ab und nahm den Krcisvoranschlagfür 1918 an . Dcm-
^ beziffern sich die Ltusgaben auf 386 355 Mk., denen Einnah¬

men iu Höhe von 173 890 Mk. gegenübcrstanden . Der ungedeckte

Mstoand von 212 555 Mit. ist durch Umlage aufzubringen. Die

Zeuerkapitalien des Kreises haben eine wesentliche Erhöhung

eifahren. Dieser günstige Stand gestattet , den bisherigen Umlage-
.„jj »an 1,8 Pfg . vom Hundert bestehen zu lassen.

Kreisversammlnng in Mannheim . Montag vormittag
fand die ordentliche Kreisversammlung des Kreises Mann -
{jgint statt. Den Borfitz führte Erster Bürgermeister Ritter -
Mnnheim . In der aLgemeinen Aussprache äußerte sich
Amdtagsabg . Strobel über die Reform der Kreisverfas-
sung , öie im Landtage angeregt wurde. Abg . Strobel be¬
merkte, die Wahlrechtsfrage scheine befriedigend gelöst zu
mcrden, er sprach sich für die Verminderung der Zahl der
Krcisverbände und für die Erweiterung der Aufgaben der
Arcisverbändc ans und bedauerte , daß die Kreise die Wciter-
leitung des vom Murgwerke erzeugten Stromes abgelehnt
haben . Der Voranschlag wurde angenommen .

Kreisversammlung in Konstanz. Am Samstag hielt der
Kreis Konstanz seine 25 . Jahresversammlung im oberen Kon-

.Male ab . Ten Vorsitz führte Oberbürgermeister Dietrich.
Der Kreis beschloß seine Beteiligung mit 100 000 Mk . an der
tn Konstanz zu errichtenden Landbank G . m. b . H. Der Voran¬
schlag wurde einstimmig angenommen .

Hauptversammlung des badischen Lehrervcrcins . Ani Sonn¬
ig hielt der Badische Lchrervercin unter dem Vorsitze seines
Lbmannes. des Oberlehrers Rö d el . Mannheim iw Offen -
bürg eine außerordentliche Hauptversammlung ab. Es wür¬
fen vier Entschließungen angenommen , die sich mit Teuerungs¬
zulagen. mit dem Gesetze über die Fortbildungsschule, mit der
Frage der LehrervoMüung und mit der Ausschreibung der
noch nicht besetzten ^ etatmäßigen Stellen befaßten. Ferner
nchm die Versaimnlung verschiedene Anträge auf SatzungS-
8nderung an und beschloß den Ankauf des Bades Freyersbach
als Lchrererholungsheim .

Die Ausfuhr und Durchfuhr vvr Pferd»« . Ter Kellv. kom -
ttar.Verenbe General des 14. A.-K. knt best-mmt - Die Ausfuhr
uad Durchfuhr von Pferde : m Handelsverkeh ' oder zu sonstigen
Asatzzwecken jeglicher . Art n : h Biyern , Sachsen , Würüemverg
ist ohne Genehmigung 'ocS stellt' . GcneralkommrndvS rerbr .
Unberührt hierdurch bleibt die Durchfuhr der Pferdetransporte
aus der bayerischen Pfalz nach dem rechtsrhcün Bayern und um¬
gekehrt. Die Verladung von Pferden in Eisenbahnwagen zum
Zweck der Ausfuhr ist uur nach vorgängiger Vorlage des Erlanb-
nisscheines auf der Versandstation gestattet .

Heidelberg , 30. April. Im neuen Rangierbahnhof wurde der
« jährige Rangierer Georg Pfister aus Rohrbach überfahren und
fofort getötet. — In Neckargmünd fiel der 7jährige Sohn des im
tzelde stehenden Bäckermeisters Neudeck in die Elsenz und er¬
trank . — In Altcnbach geriet die Witwe Gutfleisch unter ein um«
stürzendes Holzfuhrwerk und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
. Schwetzingen , 30 . April. In Oftersheim stürzte der Vahn-
erbeiter L. Bischofs beim Futterholen von der Scheune und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er starb .

Mannheim, 29. April . Beim Abbruche eines Baugerüstes an
einem Fabrikauwefen in Rheinau brach eine Stütze und das Ge¬
rüst stürzte zusamnren. Drei Maurer fielen aus einer Höhe von
10 Meten: herunter und wurden schwer verletzt.

* Freibnrg , 29. April. Bei einer auf dem hiesigen Haupt-
tahnhof vorgenommencn Kontrolle wurden in drei auf der Station
stirchzarten als Pafsagiergut nach Frankfurt a . M. aufgegebcnen
Gepäckstücken 177 Eier , 22 Pfund Honig , Weißmehl, Fleisch, Speck
«sw . vorgefunden. Tie Lebensmittel wurden beschlagnahmt .
i Grafenhausen bei Bonndorf, 29. April. In dem Wohnhanle
»er Konstantin Meyer brach am Donnerstag ein Feuer aus . Es
Zumute fast vollständig ab. Das Mobiliar tonnte gerettet werden.'

Radolfzell , 29 . April. Wie die „Fr . St .
" meldet , ist ein beim

hiesigen Postamt aushilfsweise beschäftigter KriegÄnvalide unter
Sem dringenden Verdacht der Verübung der beiden Pcstdiebstähle
(über die wir bereits berichteten und wobei dem Dieb Wertbriefe
mit einem Inhalt von mehreren tausend Mark in die Hände fie¬
len) verhaftet worden. Der Verhaftete hatte in einer hiesigen
'Wirtschaft größere Ausgaben gemacht und war im Besitz einer
neuen goldenen Uhr, über deren Erwerb er sich nicht ausweiscn
konnte.

* Uebrrliugrn , 30. April. Ein geriebener Schwindler ist in
Owingen in der Person des Schuhmachers Christian Schnitz -

— . - -- - - . , >
Von der Gleichheit , Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Ar¬

beiterinnen , ist uns soeben Rr . 15 des 28. Jahrgangs zugcgangen .
Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal. Preis der
Aummer 10 Pfg . Durch die Post bezogen beträgt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pfg . ; unter Kreuz-

^band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mk.
Die Nummer 9 des „Wahren Jacob" ist dem hundertsten Ge¬

burtstage van Karl Marx gewidmet . Der Preis der Nummer ist
lö Pfg . Probenummeru sind jederzeit durch den Verlag I . H .
W. Dietz Nachf. in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungenund
Kolporteuren zu beziehen .

flus aller N>elt.
Die Opfer des Fiihrennngliicks bei Eßlingen. Die Befürch -

*>* 8 über di« Größe des Fährenunglücks bei Obereßlingen be¬
tätigt sich. Bis gestern früh wurden insgesamt 14 Leichen aus
bvn Neckar geborgen . Die Zahl der weiter Vermißten ist noch
Mt genau festzustellen . Man nimmt aber an, daß ungefähr
^0 bis 30 Menschen ums Leben gekommen sind. Die Pcrsönlich -
jlmten der Ertrunkenen sind noch nicht ermittelt . — Eine weitere
Meldung besagt : Nach der letzten Nachricht sind bis jetzt 20
L̂eichen gelandet worden . Die Hauptschuld soll den Fähreninha 'ber

Obsten, weil er entgegen der amtlichen Vorschrift mehr Leute iu
M Boot ausgenommen hat, als Sitzplätze vorhanden waren.

Boot ist infolge Uöberlastung gesunken . Ter Fähreninhabcr
^ in Hast genommen worden .

Eine teure „GanS". Der Schriftleiter Wörishofcr der „ Ma-
^mrburger Zeitung" fühlte sich bei einer Theatervorstellung durch
Eine etwas laute Bemerkung der Tochter des ersten Bürger¬
meisters gestört und rügte diese Störung in einer „Kritik ",

b a ch verboftct worden. Er hatte seit einiger Zeit im Bezirk schad¬
hafte Schuhe zur angeblichen Reparatur zusammengcsucbt und
war mit ihnen verschwunden . Wahrscheinlich hatte er die schuhe
verkauft.

Lörrach, 30 . April. Ter Bezirksrat hat fiir isen Amts¬
bezirk Lörrach eine statutarische Bestimmung erlassen , wonach
an juge . wiiche Arbeiter unter IT Jahren vom Versiertst nur
der halbe Taglohn ansbezahlt werden darf. Tie znriicksehalte-
nen Beträge miissen von dem Arbeitgeber bei einer Sparkasse
gegen Onittiuig angelegt und von der Sparkasse bis zur Er¬
reichung des 18. Lebensjahres des betr. Arbeiters gesperrt wer¬
den . Ter volle Lohn wird nur dann an die Jugendlichen oder
ihre Eltern ausbezahlt , wenn von diesen ein entsprechendes ,
vom zuständigen Gcmeinderat befürwortetes Gesuch bei dem
betr. Arbeitgeber eingereicht wird . Diese Bestimmung erlischt
sechs Monate nach Friedensschluß .

RowruunalpoliM«.
* Baden-Baden , 28. April. Ter Bürgerausschuß hielt eine

vertrauliche Sitzung ab , die den Zweck Halle, den Stadtverordneten
über das Projekt der Einrichtung einer städtischen Schau¬
spielbühne noch vor der Beratung des städtischen Voranschlags
ausklärende Mitteilungen zu geben . Diese Mitteilungen wurden
von Oberbürgermeister Fieser gemacht und der Zweck wurde vor¬
aussichtlich in einer Weise erreicht , die den weiteren Vorarbeiten
des für die Fremden - und Ansiedelungspolitik unserer Stadt sehr
bedeutungsvollen Projektes förderlich sein kann .

* Mannheim , 28 . April . Die Stadt hat sich infolge des über
000000 Mk . betragende» städtischen Zuschusses genötigt gesehen,
die vorübergehend eingeführten Tagespreise im Hoftheatcr und
am Neuen Theater im Rosengarten bcizubehalten. — Die Giern.
Fabrik Lindenhof C. Weyl u . Cie . im Vorort Waldhof hat der
Stadtgemeinde zur Gewährung von Kurbcihilfen an städtische An¬
gestellte 20 000 Mk . zur Verfügung gestellt .

* Achern , 28 . April. Ter Bürgerausschuß hat den städt . Vor¬
anschlag angenommen, der an Einnahmen vorsieht : 138176 Mk.
und an Ausgaben 294 295 Mk . Durch Umlagen bleiben also noch
zu decken 1561 1̂9 Mk .

Der Gemeinderat von Achern rächt sich. Wie aus den Ver¬
handlungen der letzten Bürgerausschußsitzung in Achern her¬
vorgeht, beschloß der Geineinderai , die Gesellschaft „Unitas" in
Bühl mit Druckarbeiten und sonstigen Bestellungen zu boykot¬
tieren , weil der in ihrem Verlage erscheinende „Acher- und
Buhler Bote " in einein Artikel sich gegen die Errichtung einer
Zenirifugenanlage ausgesprochen hatte.

* Hcrnberg, 28 Apr '
i . Bürgerin ister E Krönle - n stt von

seinem Amte zurückgetreten. .

frus der Swor .
* Karlsruhe , 30 . April .

* Der Mai , auch Wonnemond genannt , nimmt morgen
seinen Anfang . Er ist der Dkonat des Blühens und Gedeihens,
ln dem das Jahr sich anschickt , sein Hochzeitskleid anzulegen.
Ter Name Mai wird abgelestet von dem latemischen Mayus
mensis , der Monat der Götttn Maya, der Mutter Merkurs.
Der Name dieser Göttin bedeutet : „die Jugendschöne, die Herr¬
liche.

" Ter Monat hat also auch seinen Namen , weil sich in
ihm die Natur verjüngt und verherrlicht und west er die Eigen-
ichasten der Frühlingszeit in der schönsten Ausprägung haben
soll. Leider ist dies nicht immer der Fall , manchuial stürmt
und friert es in rhin , als ob es noch April oder gar März wäre.
Der Volksniund hat dieser Tatsache Rechnuiig getragen, mdeur
er urehreren Tagen im Monate die Funktionen von Eisheiligen
zuwies . Der Mai zählt 31 Tage. Davon sind vier Sonntage.
Am 9 . Mai wird das Himmelsahrtsiest gefeiert, am 19 . und

yervorzuyeven, u» oei» m» t'
wurde . Die Tageszunahmebeträgt im Mai 1 Stunde 10 Min .

Ter 1 . M a i hat für die Sozialdemokraten eine besondere Be -
deutrmg . 20 Jahre lang galt er bei den Sozialisten aller Läiider
als Temonstrationsiag für den Weltfrieden und die Völker -
vestbrnderrmg. Tie Völker haben die Bedeutung dlestr Demon¬
stration ebensowenig begriffen , wie die Ziele des Sozialismus
überhaupt . Sie büßen heute dafür in Blut rmd Not . Es ist
der Zeit nach dieseni Völkermorden Vorbehalten , den Gedanken
des Weltfriedens zur Durchführung zu bringen,

Unstimmigkeiten scheint es bei der letzten Generalver¬
sammlung des hiesigen Vereins der fortschrittlichen Volks¬
partei gegebeir zu habcir . Neickstagsaba. Tr . Haas hielt
nämlich , wie lvir in der „Franks. Ztg .

" lesen, einen Vortrag

in der nicht ivcniger als fünfmal von „Gans " die Rede war . Ob¬
wohl nun die Gans heute eine besondere Verehrung genießt , fühlte
sich die junge Dame in rhrer „jungfräulichen Ehre gekränkt"

. Der
Vater itellte Strafantrag und der Schriftleiter iourde zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . — Man sieht, sogar das Schrei¬
ben einer Theaterkritik ist eine gefährliche Sache . Uebrigcns scheint
uns der Höchstpreis für Gänse hier stark überschritten .

Ein Schwein im Luftballon. Dieser Tage landete in Stefans¬
ried (Bayern ) ein Luftballon, dessen Inhaber ein lebendes je .«
hamstertes Schwein mit sich führten . Von der Landungs-
stellc aus begaben sich die „modernen" Hamsterer nach Attenhau¬
sen, wo sie gleichfalls Hamjtecjtreifzüge veranstalteten, um dann
wieder durch die Luft das Weite zu suchen.

Ter sparsame Bräutigam . Unangebrachte Sparsamkeit ist
einein Landwirt aus der Gegend von Flensburg übel bekoinnien .
Ter Mann war glücklicher Bräutigam , wollte demnächst heiraten
und hatte in einer unweit gelegenen Stadt die nötige, : M übel
eingekauft. Diese ließ er sich an einem der letzten Tage nach sei¬
ner Heimat schaffen . Als die Möbel in den Güterwagen einge -
ladcn wurden, kam den : anwesenden Landwirt der Gedanke , daß
er ebenfalls in dem Güterwagen die Reise nach der Heimat
antreten könne und somit das Geld für die Fahrkarte sparte . Ter
Plan wurde auch ausgeführt und der sparsame Mann verbarg
sich in den: Wagen. Bahnbeamte hatten ihn aber beobachtet. Ter
Wagen wurde nickt sofort nach der Heimat in Bewegung gesetzt,
sondern blieb zunächst einnml einen ganzen Tag lang stehen .
Nach diesen 21 Stunden hielt cs der halb erfrorene Bräutigam
in dem Wagen nicht mehr aus , er :ne !dcte fick durch Klopfe : , und
wurde befreit. Vor einem Strafverfahren wird ec sich aber
kaum retten können , fodaß die vcrimglückte Idee , eine Fahrkarte
zu sparen , recht teuer kommen dürfte.

über die potiiischc Lage , in dem er zu der F r l c d e n s r e s o-
lution Steltnnr , nahm , die besonders gnt anf Rußland ge-
luivft habe . Auch in Zilkunft müsse die deutsche Regierung
darauf bedacht sein , Tentschlands Stellung in der Welt da¬
durch zi : stärken , daß nicht überall Feinde geschaffen lverden.
Das habe vor allen Dingen Geltung für die endgültige Re¬
gelung der Verhältnisse

'
im Osten . In der Versammlung

ivurde sodann an Stelle des bisherigen Vorsitzenden Prof .
Holding,der , tvie es heißt, eine Wiederwahl unter kei¬
nen Um ständ en an n e y inen zu können glaubte ,
Reichstagsabg. Haas zum ersten Vorsitzenden einsümmig
gewählt.

Ob Herr Prof . Helbing Vaterlandsparteiler ist , wissen
wir nicht . Anznnehmen ist es, da er von einem annektions -
loscn Frieden nichts wissen will.

* Der Kartenverkauf für die Karl Marx -Feier ist , wie be¬
reits im Anzeigenteil bekannt gegeben , wie folgt geregelt : In, .
Vorverkauf sind Kirten zu haben in der Gewerk -
schaftszentrale (Kaiserstr. 13) , in der Restauration
„Sluerhahn " (Schützenstr .) , Restauration „Palme " (Lei-
singstr .) , Restauration „ ,tz i r sch

" (Mühlburg) , sowie in der
Geschäftsstelle des „Volksfreund " (Luisenstr. 24)
und bei den Vertrauensleuten der Partei . Außer¬
dem werden Karten vor Beginn der Feier an der K a s s e aus -
gegeben . Ter Kartenpreis ist auf den geringen Betrag von
10 Pfg. festgesetzt. Man wird gut tun, sich Karten im Vorver¬
kauf zu sichern .

Auswechselung von Fenstergriffen . Amtlich wird aus
Berlin berichtet: Die Bekanntnmchung ltl . 8/18 K .R .A . vom
26 . März 1918, betreffend Einrichtungsgegenstände aus Kupfer,
Dtessing, Nickel, Aluminium, Zinn nsw. verlangt den Ausbau
und die Ablieferung aller Stücke , die entbchrlich oder leicht er - /
seKar sind. Dabei wurden die Griffe von Baskülverschlüsscn
an Fenstern zunächst ansgenonimen. Inzwischen hat sich je¬
doch die Notrvcndigkeit Herausgestellt , auch diese Griffe in die 1
Enteignung einzubezichen. Sie sind deshalb den mit der
Durchführung der Bekanntmachung beanftragten Behörden mit
zu melden . Es enipfiehlt sich , den Ausbau und die Ablieserung
aller abnehmbaren Fenstergriffe nicht aufzuschieben .

Die Tagungen des Genofsenschaftsverbandrs der bad. landtu.
Vereinigungen, des Molkereiverbandes, der landw. Kreditgenos¬
senschaften usw . werden am 15. und 16. Mai in Karlsruhe abge-
halten werden.

Ei» Nachtrag zur Besichtigung der hiesigen Marmeladen¬
fabriken . Ta wir uns an der Besichtigung der S i n n e r s ch e n
Betriebe am 18. d . M ., die von der Reichsstelle für Obst und
Gemüse veranstaltet wurde , nicht beteiligen konnten , haben wir
seinerzeit den Bericht eines Korrespondenzbureaus genommen , der '

jedoch , wie uns von der Firma Sinner mitgeteilt wird , keine rich¬
tigen Zahlen über die Produktionsfähigkeit dieses Werkes enthält.
Eine freundliche Einladung der Firma gab uns nachträglich Gele¬
genheit , sowohl die Marmeladefabrikation , wie die Einrichtungen
der übrigen Zwerge der Nahrungsmittelfaörikation in Augenschein
zu nehmen. Naturgemäß hat der Nährmittelbetrieb der Firma ,
Herstellung von Marmelade , Backpulver , Puddingpulver, Eispul¬
ver, Vanillezucker , Kaffee-Ersatz, Futterhefe im Kriege eine beson¬
dere Ausdehnung erlangt , insbesondere die Fabrikation von
Marmelade . Dieser Zweig wurde im Jahre 1916 ausgenommen
und hat im gleichen Jahre derart zugenommen, daß der Obstbe¬
darf für eine Produktion von jährlich ca. 160000 Zentner aufge -
uommcu werden kann . Die Produktion ist im laufenden Jahre
ans 1000 Zentner täglich gestiegen . Das Fabrikat wird vor¬
wiegend an das Heer geliefert, zum Teil jedoch auch an die Kom-
munalvcrbände. lieber die Art und Weise der Fabrikation haben
wir den besten Eindruck gewonnen. Tie Sauberkeit ist auf das
peinlichste durchgeführt und das Prinzip , möglichst wenig Men- •

schenhände mit der Roh- und Fertigware in Berührung zu brin¬
gen , bis zur äußersten Grenze durchgeführt. Es wird fast alle
Arbeit durch Elevatoren , Transportschnecken und Maschinen ge¬
macht. Sogar der Zucker wird durch chnen Saugschlauch dem
Kochkessel zugesührt. Tie oft gehörte Meinung , daß Saccharin
verweikdet würde , ist nicht richtig . Die Verwendung von Saccha - ,
rin ist streng verboten. Tic Fabriken erhalten solches überhaupt
nicht zugewiescn. Tie Marmelade enthält 60 Prozent Zucker und
unterliegt in Bezug auf Herstellung und Streckung ganz be¬
stimmten Vorschriften. ?luch der Abnahmepreis ist festgelegt . Die
Räume der neuen Fabrik sind mit Porzellanplättchen getäfelt und
machen den Eindruck eines großen sauberen Küchenbetriebes . Auch

sin den anderen Betrieben herrscht peinlichste Sauberkeit. Ein
Rundgang durch die weit ausgedehnten Anlagen und Gebäude ist
interessant und lehrreich zugleich . Man lernt eines der bedeutend¬
sten Werke der Lebensmittelbranche kennen .

Rationaler Frauendienst . Um dem Mangel an Wolle uni
Baumwolle entgegen zu steuern und alte Strümpfe wieder
brauchbar zu machen , wurden während der Wintermonate neben
den regelmäßigen Nachmittagskursen auch Abendkurse im
Strumpfticken ohne Wolle abgchalten. Da diese 5durse
sich immer reger Teilnahme erfreuten und um diese Art von
praktischer Strumpfverwertung noch weiter zu verbreiten, ver -

'

anstaltet der nationale Franendienst in den kommenden Monaten
Mai, Juni und Juli nochmals Abendkurse . Näheres stehe Inserat .

Der Karlsruher Hansfrauenbund veranstaltet in der Zeit
vom 1 . bis 10. Juni in der Orangcriehalle eine Ausstellung ,
„D u r ch h a l t e n"

. In der Ausstellung sollen Mittel und Wege
gezeigt werden, wie man durchhalten kann. Wir sind wirklich
neugierig darauf , was da ausgestellt werden soll. Vielleicht die
Karteu-Ration und das , tvas hiilienherum dazu beschafft werden
muß, um daS Leben durchzuüriugen?

Hoftheater. Spielplanänderung . Heute Dienstag , 80. April ,
wird „Das Dreimäde rlhaus " gegcüen , da Figaros Hoch¬
zeit wegen Unpäßlichkeit von Frau Lauer -Kottlar nicht gegeben '

werden kann . — Es ist doch eigentlich beschämend für unser Hof-
theater, daß es einmal , trotzdem so viele Bühnen in der Nähe sind, '
keinen Ersatz für eine ausfallende Sängerin finden kann , um
das augesagle Stück dennoch bringen zu können , und dann, daß
ausgerechnet als Ersatz für die ausfallendî Oper nur übelste Mach¬
werke wie „Dreimäderlbaus "

, „Trompeter von Säckingen " heran,
gezogen werden.

Rheins .
Schusterinsel 1,33 Meter , gest. 13 Zentimeter ; Kebl 2,85 Meter,

gest. 6 Zentimeter ; Maxau 3,85 Meter gest. 3 Zentimtr . ; Mann¬
heim 2,0 ! Meter .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil vlustav Kriiger, beide in Karlsruhe, Luisen,
strafte 24-
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Geschwister Knopf .

ftfir die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem Dahinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter , sowie für die vielen Kranzspenden sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.

Karlsruhe . 29 . April 1918. 3350
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Schifferdecker.

Iekanntmachung.
Die Preuftttb - Süddeutsche Klassenlotterie

betreffend .
Die Ziehung der 5. Klaffe der 11 . Preußisch-Süd

deutschen (237 . Königl. Preußischen) Klassenlotterie wird
nach planmäßiger Bestimmung vom V. Mai bis 3. Juni
1918 stattsinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5 . Klasse hat
bis spätestens Mittwoch , den 1 . Mai ds . Js .
abends 6 tthr , bei den zuständigen Grotzh . Badischen
Lotterieeinnehmern zu erfolgen, die auch Kauftose abgeben.

Karlsruhe , den 26. April 1918 . 3884

Grotzh. LaudeshmiMasfe
ilr Landesbehötte für die staatliche Klaffealsttene.

Hrtskrankenkassen.
Die Zuteilung der Kassenmitglieder in die

' satzungsgemäsren Lohnstufen betr .
Mit Bezug- auf die amtliche Erhöhung der Ortspreise für

den Wert der Sachbezüge — soweit diese in Kost und Wohnung
bestehen — (Bekanntmachung Großh . Versicherungsamts von :
13. April 1918 . amtliches Verkiindigungsblatk vom 17 . 4 . 18
Nr . 42) mit Wirkung vom 1 . Mai 1918 ab sind von die ' em
Zeitpunkt ab die in Betracht kommenden Versicherten und ins¬
besondere die Dienstboten in die nächst höhere Lohnstufe zu ver¬
setzen, was wir den beteiligten- Arbeitgebern und insbesondere
den Dienstherrschaften wegen der höheren Beitragspflicht und
dementsprechender Regelung der Beilragsteile der Versicherten
hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen .

Karlsruhe, 27 . April 1918 . 3343
v 2 - . Berwalümgs-Direktion :

Sigmund .

MWcherek Buchhalter
zewiflenhaster und fähiger Arbeiter, für größeren städtischen
Betrieb auf Kriegsdauer gesucht. AusführlicheBewerbungen
sind einzureichen beim

EWethemllein Karlsruhr,

iuxeum Lichtspiele
Kaisersfraße 168 . Telefon 3985 .

Eg 'ede Nissen
in ihrem neuesten Film

Der
~ der Herzogin

von Coruy.

Abt. IV des Badischen Frauenvereins. r.
Der Verein , der sich stiftungsgemäß der Fürsorge füe <

Kranke und Wöchnerinnen ohne Unterschied des Bekenntnisse
widmet , begeht am 1 . Mai ds . Js . das siebzigjährige Jnbiläu
seines Bestehens . Zur Erfüllung seiner in Zukunft wohl nä _
gösttzigerten Aufgaben bedarf er größerer Mittel, für die er n _
der Hauptsache auf Beiträge seiner Mitglieder und die Spen>

'
den gütiger Geber angewiesen ist. Er richtet daher an die Ein¬
wohnerschaft dis Bitte , ihn durch Beitritt und ZuwenÄmge^t
zu urrterstützen. Beitrittserklärungen (Jahresbeitmg 5 Mt..)
oder mehr) und Geldspenden wollen an die Unterzeichneten oder

'
mit der auÄrücklichen Bezeichnung „Elisabethenvcrein " an fcsi t
Kasse des Badischen Frmienvereins Gartenstraße 49 hier, Post¬
scheckkonto 460 , gerichtet werden .

Karlsnihe, im April 1918. 3M
Die Vorsitzende: Der Beirat :

Magdalena von Beck . Amtmann Kiefer .

Uroma in 4 Akten .

61se Sckersberg
in 3

Komtesse Else
3345

Lustspiel in 3 Akten .

Anfang tägl . 3 Uhr . Letzte Vorsteung 9-11 Uhr

Salz
wieder eingetroffen .

R. 3. hmliirger
Krouenftraße 29 w
Telephon 122 .

Ratimler AaueMeust.
Wer-Mge»

Werden haarscharf geschliffen,
Stück 19 Pfg . 3083

Kaiserstr. 18 » Laden.

Abendkurse im Strumpfflicken ohne Wolle in den Monaten
Mai, Juni und Juli jeweils am ersten Donnerstag im Monat.
Ter nächste Kurs findet statt : 3347

Donnerstag , den 2. Mai , abends 8 Uhr,
Uhlandschule , Schützenstraße 35.

Die Frauen werden gebeten , zerrissene (unabgeschnittene )
'

trumpfe, Faden, Näh- und Stecknadeln , Flickstoffe, wenn inög-
lich einen Leisten , uiitzubringen. Der Borstand.

Anmerkung : Regelmäßige Nachmittagskurse finden jeden
Mittwoch von 3—5 Uhr in der Nähstube : Blumenstraße 1 (Ober-
kirchenratsgcbäudc) statt. Der Borstand.

DanielsKonfektionshaus
WUHelmstr. 34 , 1 Tr .

Regeuhaulmäntel
bester Ersatz für Gummi

rirr. 42.00. 3353
Ansgekämmte

Frauenhaare
kauft 3062

OSkar Decker, Haarhanistung »
Kaiserstr . 32 .

Souber Ml . 3immcr

3352Das städtische

SW««, md Svuueuhad
SiSck, -Stadt . Arbeitsamt

Stellennachweis 3348

für Kaafleute, Techniker und BSroangesteUte
WbBitsV» Zühringerstr. 199 , 2. St . , Zimmer 7.

Schttistt. Schlösseru.Töscher
zarnisondieust. oder arbeitsverwendungsfähig , sofort ge -
Ächt. Angebote unter Chiffre G. 1068 an die Geschäfts
jjjeBe des Vollsfrennd , asuc

beim städt . Elektrizitätswerk am Rheinhafen ist
I ab 1 . Mai WM" wieder eröffnet.

mit sep . Eingang ist in Bulach ,
Frkedrichftr. 14 , 2 . St . , sofort
zu vermiete » . Näheres daselbst.

D Wir empfehle « |

6fllprtcn
in iwschiedenen

I * 3274

, w m. b. M .

Jfu$n$cben
wird besorgt. Netze vorhanden

Näheres bei 3351

tz. Sonntag
Karl Friedrichstraße 19.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .

lliMMliHe Ärztliche
Mütterberatttngsstunde

für das

MinAnd im Alter hi 2 H$ 6 Ahm
findet statt : 3355

am Dienstag , den 39 April , abends V?G Uhr,
Steinstraße 20 .

Badischer Frauenverein , Abteilung VI .

Eheschließungen . Willi Dill von hier, Kaufmann hier, wh
Elsa Müller von hier. Airg . Beck von Weiler, Mechaniker allda,

'
mit Frieda Kirchenbauer von Weiler. Karl Hengst von hier, Tele( .
graphenmeckaniker hier, mit Emma Heuser üotr hier. Emil Kriege
von hier, Sergeant hier, mik Bertha Huber von hier. Emil Bo»
von Bruchsal , Reserveheizer hier, mit Maria Magdalena Six
Rotenfels. Hcrm. Sester von hier, Betriebsassistent hier, mst
Frieda Schillinger von hier. Ph . Weiß von Oberkirch , Kaufm. hier,'
mit Paula Wenner von hier . Johann Inanen von Gonten, Melker
hier , mit Anna Maier von Mörsch. Otto Franz Rudolf Reichart !
von hier , Bibliotheks -Sekretär in HerdcNerg , mit Bertha Man -
tignp von hier.

Toresfälle: Josef Koffler, Krankenkontrolleur a . D ., Ehenv,
78 I . alt . Magdalena Hcinzclmann, 55 I . alt, Ehefrau von
Heinzelmann, Lokomotivführer . Wilhelmine Eitncr , 68 I . alt,
Eherrau von Max Eitncr , Telegraphcnsekrctär. Maria Ulrich ,
69 I . alt , Ehefrau von Josef Ulrich, Zimmcrmann. Anton Grö»'
ninger . Scknchmachermeister , Witwer, 76 I . alt . Carola Dieffen -

bach . 24 I . alt . ledig, ohne Berus. .
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